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3m Westen feindliche Angriffe abgewiesen.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 19. Juui . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Rege
ErkuuLnngStätigkeit der Infanterie . Teilangriffe deS Fein-
LeS am Nieppe - Wald  und nordöstlich von Beth « ne)
wurden aSgewiese «. Der Artilleriekampf lebte «nr in
wenige« Abschnitten ans.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Süd¬
westlich von DommierS scheiterte  am frühen Morgen
der Angriff französischer Regimenter im nordöstlichen Teile
des Waldes von VillerS-CotterctS. Am Tage mehrfach
wiederholter Ansturm drückte unsere östlich von Montgobcnt
vorspringende Linie etwas in das Innere deS Waldes zurück.
Im Clignon-Abschnitt. nordwestlich von Chateau Thierru.
stiebe« mehrere feindliche Kompanien zum Angriff vor. Sie
wurde« von unfern Vorposten abgewiesen.

Artillerie «nd Minenwerfer belegte» mit starken Fener-
überfälle« die feindlichem Anlagen bei Re i m S. Nachstoheude
Jufauterieabteiluuge « brachten etwa SO Gefangene ein.

*
Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge und 3 Feffel-

ballons abgeschoste«. Hauptman» Bcrthold  errang seine«
38., Leutnant Beltjeus  seinen 22. Lnstsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die Llemenceau-Arise.
Bern.  19. Juni (Eir . Tel. *ß.)

Meldungen auS Paris  besagen, daß die Unzufrieden¬
heit mit Clemenceau im Wachsen begriffen ist und dab
B r i a n d immer mehr als der kommende Mann  ailt.
Man rübmt ibm die staatSmännische Gewandtheit nach die
Clemenceau aänzljch abaekt und die zur soerbeisübruna der
einleitenden Verhandlungen über den Frieden unerläß¬
lich ist.

5knrwischen wird die Lage  in der Hauptstadt immer
kritischer.  Der Glaube, daß Clemenceau Frankreich
retten könne, ist offenbar auch in den büraerlicken Kreisen
im Schwinden und daher hört man vielfach die Aeusteruna.
dab Clemenceau. ob nun die Deutschen in VariS einzögen
oder nicht, die längste Zeit Ministervräiidcnt oewesen sei.

Genf.  19. Juni . (Eia . Del. -S .l
AuS VariS wird aemeldet. daß Clemenceau  unter

dem Druck der erreaten Stimmung in den sozialen Parteien
und in der gesamten Arbeiterschaft auf Wunsch de? Präsi¬
denten Voincarö seine Remübunaen . den sozialistischen
Führern  den Eintritt in sein Ministerium anbot. Seine
Bemühungen blieben iedoch erfolglos,  da die Sozia¬
listen einmütia erklärten bei der aeaenwärtiaen Lage keine
Verantwortung übernehmen »« können.

Der bchwinde! Wer die Ariegsziele
-er Alittermachte.

Wien,  19. Juni . (Wolff-Tel .)
DaS „Fremdenblatt " bringt folgenden Aufsatz über eine

Unterredung, welche der Minister des Aeutzern seinem
Chcfredakteür gewährt hat : „Die Rede, welche Lord Milner
zum 14. Juni in London gehalten hat, schlug wieder auffal¬
lend barte Töne gegen die Mächte deS Vierbundes an. In
dieser Rede kommt neuerlich daS Bedürfnis zum Ausdruck,
die KriegSziclc der Mittelmächte als Ausfluß der deutschen
Herrschgelüste nicht allein bezüglich ihrer Gegner, sondern
auch ihrer eigenen Bundesgenossen hinzustellcn. Was die
angeblichen Ziele der Mittelmächte und deren Bedürfnis be¬
trifft , durch immer weitere Meere von Blut zu waten, so
möge Lord Milner doch einmal einen aufrichtigen Versuch
unternehmen, sich darüber deS Näheren zu erkundigen. Er
wird erstaunt sein, wie himmelweit unsere Ziele von jenen
entfernt sind, die unsere Gegner der Welt immer wieder alS
die unsrigen vorzutäuschcn suchen und in SchreckenSgemälden
an die Wand malen. Darin , daß diese untergeschobenen
Ziele unerreichbar sind, stimme ich Lord Milner ohne wei¬
teres zu. Aber ich kann Ihnen versichern, daß eS in den
Zentralmächten, und hier darf Oesterreich-Ungarn trotz
Lord Milner wohl auch im Namen Deutschlands sprechen,
keinen Menschen mit gesunden Sinnen gibt, der sich ein ähn¬
liches Ziel auch nur in seinen verwegensten Träumen gesetzt
hätte." _ _

5a!schmeldungen aus der Marne.
Die englische Preffc bringt in der letzten Zeit häufig

ausführliche Meldungen über fortwährende Kämpfe zwischen
ukrainischer Bevölkerung und den deutschen Besatzungstrup¬
pen. Wie uns hierzu mitgeteilt wird, kann von derartigen
Kämpfen in keiner Weise die Rede sein: die englischen Mel¬
dungen stelle« sich wieder einmal als Lügengewebe dar.

Denn bei der gewaltigen Ausdehnung des besetzten Gebietes
bin und wieder Kämpfe mit Banden entstehen, so wurden
diese stets schnell von den Besatzungstruppen unterdrückt.
Tatsache ist freilich, bah eüglische Agenten in der Ukraine
am Werke sind, um die dortige Bevölkerung gegen die Deut¬
schen aufzuwiegeln. Die falschen Meldungen der englischen
Presse entsprechen also den Hoffnungen, die man sich in Eng¬
land von dieser Tätigkeit machte. Der Wunsch ist auch hier
der Vater des Gedankens.

Deutsche Arbeit in der Maine.
Berlin.  19. Juni . (Eia . Tel . zb.)

Unsere arosien Erfolae in der Ukraine  sind nicht zum
mindesten den aewaltiaen Leistnnaen unserer
Eisenbahntruvven  zu verdanken, die es ermöalichtcn.
eine Strecke von unserer ersten Stellung bis nach Rostow
am Don (1290 Km.l in 79 Taaen zurückznleaen. Die Bau-
truvven haben bereits 82 Brücken wieöerberaestellt. Der
Bau weiterer 49 Brücken bis zum Ende dieses Monats ist
»u erwarten.

Die Sowjetregierung mobilisiert.
Berlin.  19. Juni . (Eia . Tel . zb.)

Nack Meldungen aus Petersburg ist die bolsche¬
wistische Neaieruna in Westsibtrien  durch Ge¬
genrevolutionäre und Tschechen gestürzt  worden . Omsk
ist von den Truvven oenommen worden. Bei Omsk. Jeka-
terinenbura und Um kam eS zu schweren Kämpfen.
Oberst Iwanow und ein Mann namens LiaKowiti'ch sandten
on di« Sowtet-Reaieruna ein Telegramm , in dem es beißtr
Die Bolschewisten Sibiriens sind bestürzt Die interimisti¬
sche Sorviet-Rcaierung von der sibirischen Dnma gewählt,
bat die Reaieruno anaetreten. Fbre erste Aufgabe ist die
Einbernfuna der Konstituante. Die sibirische Neaieruna isi
bereit. Rusiland "Ft Brot zu versorgen unter der Beding¬
ung dab der Rat der Bolksreaieruna keine kriegerischen
Schritte aeaen Sibirien unternimmt.

Bi«rauf teilte Lenin  mit . der Rat lehne es ab. in Un¬
terhandlungen mit der sibirischen Regierung einzutreten.
Lenin bat bereit? in d«n Gebieten der Wolaa. des Ural und
in den sibirischen Bezirken die M o b i l i kt e r u n a der
fünf lebten Jahrgänge anaeordnet ebenso in Moskau die
Mobilisieruno der Ingenieure und Artillerie der gleichen
Jakraänae . um sie »egen die sibirische Regierung
»u verwenden. ____ _

Unterbrechung der sibirischen Sahn.
K. Wien,  19. Juni . (Eig. Tel. zb.)

„Daily Telegraph" meldet auS Moskau , daß die sibiri¬
sche Bahn stellenweise unterbrochen sei.

Schärfste Maßnahmen gegen die Tschecho-Slovaken.
Moskau,  18. Juni . (Wolff-Tel .)

Pressemeldungen zufolge hat Tschitschcrin  den Ver¬
tretern der Entente  eine Note überreicht, in der mitge¬
teilt wirb, daß die schärfsten Maßnahmen zur Unterdrückung
deS tfch echo - slowakischen Aufstandes  actroffen
sind. DieS könne als kein feindlicher Akt gegen die Entente
betrachtet werden, denn eine andere Handlungsweise gegen¬
über den tschechischen Truppen sei für den Rat der Volks¬
kommissare nicht zulässig.

vom italienischen Kriegsschauplatz.
X . Genf. 19. Juni . (Eig. Tel . ich.)

Der „TempS" meldet von der italienischen
Front,  der Armeebefehl deS Generals Diaz spreche von
der großen Ausgabe der Truppen , die Front unter allen Um¬
stände» zu halten.

Der „Corriere della Sera " berichtet am DienStag von
der Front : Die Kämpfe wüteten auch am dritte « Tage
mit ungeheuerer Heftigkeit und wechselndem Erfolg , und die
Lage ist ernst.

K. 5 ü r i c6, 19. Juni . (Eig. Tel . zb.)
Die Mailänder Blätter melden auS Rom, daß die Alli¬

ierten ihre schleunige Hilfe für Italien  zugesagt
haben und daß HilfStruppen der Alliierten auf dem Wege
nach Italien feien.

L B a f e l. 19. Juni . (Eig. Tel . zb.)
„Daily Chronicle" meldet aus Mailand , daß auf dem

Gebiete zwischenB a ssa mo »nd Vicenza  mit der Fort¬
schaffung der Zivilbevölkerung begonnen wnrde.

C Si a sso, 18. Juni . (Eig. Tel . zb.)
Die österreichische Offensive unter Voroevic begann auf

einer Front von 159 Kilometern . Sie wurde unternommen
von der Armee Conrad auf der Hochfläche von Asiago, und
von der Armee Kirchbach aus der Piavelinie . Die Richt¬
linien des Stoßpunktes der feindlichen Manöver lassen ver¬
muten. daß die Schlacht einen großen Umfang annehmen
wird. Während die Armee Conrad versuchte, in die Ebene
bei Bassano einzudringen und die Dämme des Brentakanals

zu durchbrechen, beabsichtigte General .Kirchbach, sich den Weg
über die Piave zu bahnen, die er unter dem Schutz von
Rauchwolken überschreiten versuchte. Boroevic strebt danach,
unter Ausnützung der günstigen Bodenverhältnisse die Ver-z
bindnna der italienischen Armeen zu sprengen. Man rechnet'
damit, daß die Kämpfe mehrere Tage dauern.

Rotterdam,  19. Juni . (Eig . Tel . z>b.)
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " beim italie-

Nischen Heere meldet: „Die Fläche, auf der der Feind daSj
meiste Territorium erworben  hat , ist die Fläch«
anderPiave.  Dort überschritt er an 3 Stellen den Flußj
und richtete 3 Brückenköpfe über vorspringenöen Punkten
in den italienischen Linien ein: um dies zu ermöglichen,!
verbündete der Feind die italienische Artillerie durch Änwen°-(
düng großer Mengen von Rauchprojektilen, die den Fluß?
und die italienischen Laufgräben mit dichtem schwarzem Ne-i
bel bedeckten, unter deren Schutz die österreichische Patrouille
in Booten und auf Flößen unter dem Feuer der Verteidiger,'
die blindlings darauflos feuern mußten , über den Fluß
gingen. Als der Feind das westliche Ufer erreicht
hatte, schlug er schnell Brücken und führte ebenso schnell Ver¬
stärkungen heran.

Lugano,  19 . Juni . (T .-U., Tel .)
Der „Corriere della Sera " berichtet von der Front : Die

Oesterreicher wiederholen ihre Stöße . Sie befolgen das
deutsche Beispiel, dem Feind keine Ruhe zu gönnen und
versuchen es überall und wo sie eine schwach verteidigte
Stelle finden, wiederholt ihre Leitung die Schläge mit ver¬
mehrter Hartnäckigkeit und Schnelle, um den Sieg auszu¬
nützen und die Truppen auszübreiten . Die italienischen
Verteidiger widerstehen dem Ansturm. Das Vaterland möge
diese, seine unbezwinglichen Söhne segnen, welche es rette«
wollen um jeden Preis.

Vereitelung einer italienischen Offensive.
Z ü r i ch, 19. Juni . (Eig. Tel . zb.s

Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden, daß ein even¬
tueller Rückzug der Italiener bis zur Etschlinie schon im
Voraus erwogen wurde. Alles sei dafür vorbereitet. Die
Oesterreicher kamen einer vorbereiteten Asiago-
Offensive zuvor.

verheerende Wirkungen des österreichischen
Krtilleriefeuers.

Genf,  19. Juni . (Eig. Tel . zb.) -
Nach Pariser Meldungen sind die in Treviso , Baf-

sa n o, Schio und Asolo durch das fortgesetzte Bombardement
angerichteten Verheerungen  weit umfangreicher als
die ersten Berichte vermuten ließen. Die italienische und
französische Artillerie versuchte ihr Möglichstes zur Gegen¬
wirkung, doch die numerische Ueberlegenheit der österreichi¬
schen Geschütze machte sich, seitdem sie die neuen Angriffs»
stellungen eingenommen hat , überaus stark fühlbar.

Regierungsfeindliche Rundgebungen in
Mailand und Turin.

Lugano,  19. Juni . (Eig. Tel .- zb.)
Nach zuverlässigen Privatmeldungen aus Italien ist es

Ende der vorige» Woche in Mailand und Turin  zu
großen regierungsfeindlichen Kundgebungen gekommen.
Die italienische Zensur unterdrückt  die Weitergabe
von Einzelheiten.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin.  19. Juni . (Amtlich.)

Im Sverraebiet des Mittelmaeres versenkten unser» U*
Boote sechs Damvker und vier Dealer von zusammen
24 509 23Ci.

Der Chef des Admirakftabs-er Marine.
*

UtSet  Me kürzlich vor einem klalien i scken-
Hafen erfolate Bersenknna  eines durch Zerstörer
aesicherten Fahrzeuges . daS als TruvventranSvorter erkannt
werden konnte, berichtet der U-BootSkommandant: Unmit¬
telbar nach dem Torvedofchnß mußte daS U-Boot tauchen.
ES wurde mit zahlreichen Wasserbomben belegt. Sic iedock
keinen Schaden anrickteten. Etwa eine Stunde ivätcr wurde
aufaetaucht und durch das Seerohr sestaestellt. daß anstatt
der vorher anwesenden drei Zerstörer retzt 18. jedenfalls
schnell herbeigerufene Fahrzeuae aus der Untcraanasstelle''
anwesend und damit beschäftigt waren , die im Wasser Um- ',
hcrtreibenden zu retten . Biele vollbesetzte Rettungsboot «!
und Flöße trieben umber. An Deck der Zerstörer und der'
anderen Fahrzeuae wimmelte es von aelbaeklcideten oder
nakten Soldaten. Die Bordwände aller Fahrzeuae Rnaen
voll von Menschen' und alles bemühte sich, die Schwimmen¬
den herauszuziehen. Demnach war das versenkte Schiff
ein vollbesetzter Truvoentransvortbarnvier . Einzelne Be->
wacher sickerten die Trümmerstätte durch schnelles Zickzack¬
fahren. Weacn des schnellen Sinkens des Schiffes, der bc--
wcaten See und des starken Stromes ist mit größeren Men-
ickenverlusten zu rechnen. Vermutlich w-ar der Damvser
nach Tripolis . Albanien oder Saloniki bestimmt. Die Ber«,
senkuna des Truvventransvortöamvsers dürfte deshalb zur'
Entlastung der Landkrieaführunx» den südlichen SrieW
ichauvlützen beiaetraaen haben.

>
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Eine Thronrede der Uömgr vonRumänien.
Bukarest , 19. Juni . (Wolsf-Tel .)

Die vom Köniae  bei ber Erölsnuna des Parlaments
istk Jassv oebaltene Thronrede  lautet:

.Meine Herren Senatoren und Aüaeordneten! Ich emp¬
finde wie immer lebhafte Besriediauna darüber micb in der
Mitte der Vertreter der Nation »u befinden, die vor kurzem
aus den allgemeinen Wablen berooraeaanacn stnd. Auf
feine eigenen Mittel anaewicsen. bat das Sand voll Edelmut
und hohem Patriotismus die Blüte seiner taoieren Söhne
aeovfert. Aber die Vcrlänoeruna des bewaffneten Wider¬
standes batte leine Kräfte bis zur Vernicht»«» erschöpft.
Rumänien bat Brieden  aeüblossen. der sich ibm wie eine
Lebensbc d iu ann a ausd r än ate.  Der Friedens-
vertr -aa wird unverzüglich gemäß den Bestimmungen der
Verfasser der gesetzgebenden Körverickast zur Billiauna un¬
terbreitet werden. Er lcat uns offenbar

sckmerzNck« Ovier
auf. aber das rumänische Volk wird ste mit iencr Mann-
baftiakeit orüken. die die genaue Erfassung des Staatsinter-
esses anaesschts der wirklichen Sgae verleibt. Danken wir
--indessen dem Himmel wenn er aerade in der Stunde dieser
Rrülunaen im Mkübl der Raffenaemcinschaft bas schöne
moldavislbe Sand, das dem Roden der Väter entrissen war.
»um Mutterlande zurückaesübri und das bessg rassische
V o l k in seine Arme geworfen bat. um leine Arbeitskraft
und den Glauben an seine Zukunst zu erböücn. Die aute
Ausnahme, die dieses aroße Ereianis bei den Märkten, mit
denen wir über den Frieden nerbandeln. aefnnden bat. Lat
Sen Wea aeössnet für die Wiederherstellung unserer Freund-
schgst. wie ste in der Veraanaenbeit bestand. 5lnd«m mir
aute Veaiebunaen mit den anderen Sandern aufreckterbal-
ten . werden wir versuchen mit den nenen in Vildun» Ne-
etrissenen Staaten normale nachbarliche Reriebunaen wie¬
der aufzunehmen."

Die Thronrede betont im folgenden: Tielareisende
Verbesserungen mebr moralischer als administrativer Na-
itur erfordern eine Umändernna unterer Verwaltnngsae-
!ricktS- und Unterrichtsoraanisation . Ick» Labe volles Ver¬
trauen darin, daß das Parlament die Urberaanasmastreaeln.
Io radikal sie auch sein mSaen. bewilligen wird ."

Bukarest  19 . Juni . (WoM-Tel.)
Aus I a ssn wird weiter aemeldet: Die im Jassner Ra¬

tionaltheater erfolgte Eröffnung des Parlaments
verlief in durchaus rubiaer und würdiger Weise. Die Kö-
niain nnd die Prinzessinnen waren zur Feier nickt erschie¬
nen . Die Vertreter des divlomatisckenKorvS batten keine
Einladuna erbalten. Die Worte von der Wiederaufnahme
Ser trüberen Freundschaft »u den Mäckten. mit denen der
Friede geschlossen wurde, fanden aufrichtigen Rcisall.

llurze politische llachrichten.
DaS Abgeordneten Hans

hat gestern die vorgeschlagene Erhöhung SeS Grundkapitals
Ser Zentralgenossenschaftskasse  angenommen:
Sie Erhöhung wurde nicht auf 126 Millionen , sondern nur
Mit 50 Millionen Mark kauf 100 Millionen M.) beschloffen.

Bei der fortgesetzten Aussiprache über den Haushalt des
Innern , verbunden mit dem Antrag Fuhrmann auf Sicher¬
stellung der Rechte der Staatsbeamten zur politischen Be¬
tätigung , erklärte Minister Dr . Drews , er habe aus den er¬
haltenen Mitteilungen den Eindruck, daß der Bund der
Kriegsbeschädigtenund der Kriegsteilnehmer das Ziel ver¬
folge. die Teilnehmer in das parteipolitische Fahrwasser zu
lenken. Die Parteien , die auf dem BodendesVater-
Tandes  stehen, sollen nicht beschränkt  werden.

Deutsche Ziele in Oesterreich.
Auf dem gestern in Jalau abgehaltcnen Volkstag

erklärte der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Groß:
Wir Deutsche müssen Sonderwünsche zurückstcllcn und nur
ein gemeinsames Ziel haben. Wir müssen mit allen Mitteln
und Opfern trachten, diesen Krieg zu gewinnen. Deshalb
muffen wir das so herrlich bewährte Bündnis  mit dem
Deutschen Reiche ausgestalten und ausbauen.
Während der Londoner Vertraq längst nicht mehr besteht,
bat sich unser Bündnis mit dem Deutschen Reiche immer
fester zusammengeschmiedet. Dieses Bündnis ist heute nicht
nur der Stützpunkt und Angelpunkt der deutschen Politik,
sondern der Weltpolitik überhaupt. Was bet der jüngsten
Kaiserzusammcnkunft besprochen wurde, mutz verwirklicht
werden. Wir müssen mit unseren ganzen Einrichtungen)

Walter Blaem.
Zu seinem 80. Geburtstag . (20. Juni 1918.)

Von den Männern der Feder , die in die Kriegszeit
hineinwirken , ist Walter Bloem  vielleicht der einzige,
Ser gewappnet auf dem Plan stand, als die ungeheure Tra¬
gödie des Völkerkampfes begann. Er war ein berufener
Kriegsdichter vor dem Kriege, kein Prophet nach rückwärts,
wie sie beute zu Hunderten aus dem Boden schießen, auch
kein kühler Historiker, der mit behaglicher Ruhe darstellt,
'wie die Völker in fernen Tagen aufeinauderschlugen, son¬
dern ein ahnungsvoller Mann drohender Gegenwart, dem
das Kommende im Blute lag und der in einer großen
Schicksalsstunde des Vaterlandes aus dem Gefühl her ins
und mit visionärer Kraft die Bilder des Nationalkrteges
von 1879 neu aufleuchten ließ: und das in so starken Farben,
daß die Leser, erstaunt und ergriffen, an die Größe und
Härte des Männerwerkes , dem sie die Einheit und Macht
'des Vaterlandes danken, neu gemahnt wurden und aus
Ae-sthetenträumen und Sehnsuchtsschmerzen der Ueber-
fättisung herausgeriffen, sich in eine durch Heldentum be¬
gründete Welt, die neues Heldentum heischt, versetzt fühlten.

Der Roman „Das eiserne  Jahr ", durch den der
Name Bloem im Jahre 1912 rasch berühmt wurde, wirkt
Leute, geschichtlich betrachtet, wie ein großartiger Auftakt
zur Kriegsliteratur , wie ein organischer Beginn einer be¬
drängnisvollen , die Kräfte aufrüttelnden Zeit . In Len
Tagen seines Erscheinens aber mutete er wie eine Ausnahme,
wie ein Wagnis , ja wie ein fremdartiger Eingriff in die
.Zeitstimmung an. Im deutschen Dichterhain und Blatter-
Wald war cs ziemlich still geworden von nationalen Kämpfen
mnd Gefahren. Die reiche kulturelle und wirtschaftliche Ent¬
faltung des Deutschen Reiches war der Menge ein selbstver-
-ständlicher Besitz, den oberen Zehntausend ein Mittel der
Lebenskunst, die nach neuen, unerhörten Genüffen haschte.
Den Geistigen aber ivar der Zusammenhang des Kampfes
um die freie Persönlichkeit und um den sozialen Fortschritt
umit der Sicherheit und Wehrkraft des ganzen Volkes fast
'«öllig aus dem Bewußtsein geschwunden. Die Dichter der
Rationalen Verteidigung und Erhebung, die die' große Zeit
von 1870 innerlich miterlebt hatten, voran Liliencron . der
Stürmer der Adjutantenritte , und Wildenbruch, der getreue
Eckart der Deutschen der mit dem Scharfblick liebevoller
Kürsorge alle Gefahren aufsteigeu sah, waren verstumm:.

Wiesbadener Zettimg
soweit die Souveränität der beiden Reiche dadurch nicht be¬
rührt wird, ineinander verankert und zusammenacschlossen
sein. Bei dem Neubau Oesterreichs muß dem deutschen Volk
sein Recht werden. Wir verlangen eine deutsche Staats¬
sprache und die Sicherung des deutschen Besitzstandes vor
einem weiteren slawischen Einbruch.

Kürzung der Brotration in Wie«.
Das Bolkscrnährungsamt veröffentlicht eine Mittei¬

lung , wonach in Wien bei Anfrechterhaltung der gegen¬
wärtigen Mehlquote eine vorübergehende Kürzung der
Brotration auf die Hälfte  eintreten muß. Für die
Bestellung anderer verfügbarer Lebensmittel werde nach
Möglichkeit gesorgt werden.

Einer Abordnung von 150 Sozialdemokraten,
die wegen der Kürzung der Brotration für die Wiener Be¬
völkerung vorstellig wurde, erklärte Ministerpräsident von
Seidl er,  daß von den zivilen wie militärischen Stellen
alles nur Erdenkliche unternommen würde, um die ge¬
troffene Verfügung zu vermeiden Seit der Erschöpfung
der heimischen Vorräte  sei Oesterreich auf die Zu¬
fuhren aus der Ukraine und Bessarabien  angewie¬
sen, die jedoch gegenwärtig infolge der Stockung in der Auf¬
bringung unbefriedigend seien. Naturgemäß seien sofort alle
erforderlichen Einleitungen getroffen worden, »m anderer¬
seits Aushilfen zu beschaffen, namentlich seitens Deutsch¬
lands , das jedoch selbst im gegenwärtigen Zeitpunkt , knapp
vor der neuen Ernte , genötigt sei, eine Kürzung der Brot¬
ration vorzunehmen und daher begreiflicherweise mit den
eigenen Vorräten hausüältcrisch umgebe. Gestern abend sei
noch Minister Paul nach Berlin gereist. Es bestehe immer¬
hin die Hoffnung, daß von deutscher Seite im Sinne der im
Mai getroffenen Vereinbarungen gewiffe Transporte an
Oesterreich abgegeben würden. Der Ministerpräsident hofft,
daß die Periode der Berringerung  der Brotauotc so
kurz  als möglich sein werd-e und versicherte schließlich, daß
die Regierung alle Vorkehrungen getroffen habe, um die Er¬
fassung der beranreifendcn Ernte so rasch als möglich durch-
zufübren. (Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist die
Abgabe von Brotgetreide  aus deutschen Beständen
ausgeschlossen ).

Wie das „Deutsche Volksblatt " meldet, erklärte der
Bürgermei  st er  von Wien, er könne bei Aufrechterhal¬
tung der verkürzten Brotration für die Ruhe und Ordnung
in der Hauptstadt nicht bürgen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 19. Juni.

Die Belcucktnnasverbältniffe inr die auf Erdöl an-
aemieiene Bevölkerung werden immer ickwieriaer. indem bei
abnebmender Zufuhr von Petroleum seine Verwendung iür
HeereS.zwecke ständig wächst. In einer im Anzeigenteil unse¬
res Blattes veröffentlichten Bekanntmachung des Magistrats
wird die Bürgerschaft über den zunehmenden Manacl an
Seucktöl schon setzt unterrichtet um sie zu veranlassen. die
Sommermonate dazu zu benutzen, ibre Wokmunaen an be¬
stehende  elektrische oder Gasleitungen an sch ließen  zu
lassen. Bei Umzüaen wird drinaenb aeraten . nur Wobnnn-
aen ru nehmen. die schon mit Gas oder elektrischem Sickt-
anlchluß versehen sind. Zurzeit stehen beisvielsweiie nicht
weniger als tausend Wohnungen leer, in denen Robrleitnn-
den für Gasautomatenanlaaen vorhanden sind. Soweit aber
ein Ersatz von Petroleum nickt mSrlich ift.*tnitft mit den
verfügbaren Menaen so sparsam wie möglich  uw-
aeaanaen werden. Zu diesem Zwecke wird reaierunasseitia
die weitestgehende Verwendung Ser sogenannten Svar-
lämvcken emvsohle». die. wie im Boriaüre . von der
städtiichen Petrolenmverteilunasstelle »um SelMkostenoreis
äbaeaeben werben, der sich ans 10 bis 15 Pfennig das Stück
ffellen wird . Muster dicker Löwvcken sind im alten Ratbans.
Zimmer Nr 2 anzuieben. woselbst anck Bestellungen ent-
»eaenaenomwen werden.

Die Preise für Frühobst stnd für Sen Stadtbezirk Wies¬
baden mit Ermächtigung der Bezirksstelle für Gemüse und
Obst von heute ab etwas er h ö h t worden, nachdem es sich
berausgestellt hat, daß die seitherigen Höchstpreise im Ver¬
hältnis zu der geringen Ernte zu niedriq waren . Die neuen
Prcile sind in unserem heutigen Anzeigenteil veröffentlich:.

Ei« lnstiger Kinder-Nachmittag war für gestern im
Residenz - Theater  angekündigt . Und in der Tat:
Es war ein sehr lustiger Nachwittag für die große Kinder¬
schar. die sich zu der Veranstaltung des bekannten Rezitators,
BaronS Carlo von der Ropp,  eingefunden hatte. Was
Herr Baron non der Ropp, der hier von früheren Vorträ¬
gen noch in bester Erinnerung , gemäß dem Programm „D e r
Struwwelpeter  und andere Geschichten(von Dr . H.
Hoffmann) in Wort und farbigem Lichtbild, bot, darf als ein

zwar nicht vergessen, aber ehrenvoll beigefetzt, nicht von
drängenden Impulsen der Empfangenden emporgetragen.
In diese Zeit fiel Bloems erster großer literarischer Erfolg,
den man zunächst als einen gesunden Rückschlag, als einen
neu erstarkten, mächtigen Nachhall empfand, um in ibm bald
darauf eine starke Zukunftsahnunq und einen hochgestimmten
Weckruf zu erkennen. BloemS „Eisernes Jahr " bereitete auf
eine «Herne Zeit vor.

*

Bloem studierte das Generakstabswerk über den Krieg
von 1870/71 und eine Fülle von Regimentsgeschichten, er
nahm die Schauplätze der denkwürdigsten Schlachten und
Belagerungen in Augenschein, er weilte nach Vollendung
des ersten Teils seiner Romantriloaie monatelang in Paris
und Versailles, um mit dem Boden der Ereigniffe vertraut
zu werden, und er erwirkte für sich die Erlaubnis , französische
Manöver mitzumachen, so daß er auf Märschen und in
Biwaks den gemeinen Mann der Armee kennenlernte. Er
ruhte nicht, bis er die Gewißheit hatte, daß er jeden Farbcn-
ton richtig auftragen werde, und daß das geschichtliche Be¬
wußtsein, das er herausforderte , ihm nur zum Bundes¬
genossen und nicht zum Feinde werden könne.

Die Dreiteilung ergab sich als glückliche, aus der Natur
des Krieges hervorgewachsene und die Ueberschau begün¬
stigende Gliederung : zuerst der rasche Siegeslauf des deut¬
schen Heeres und der Zusammenbruch des Napoleonischen
Kaisertums : „Das eiserne Jahr ", dann die Bewältigung des
verzweifelten nationalen Widerstands, den Gambettas Tem¬
perament erweckt hatte. „Volk wider Volk", dann — als
letzter Satz der Symphonie — die Wirkung der furchtbaren
Kämpfe und Opfer auf die einheitliche Neugestaltung der
siegreichen Nation , die Errichtung des lange ersehnten ein¬
heitlichen deutschen Kaisertums : die „Schmiede der Zukunft".
Künstlerisch, zu einer Bilderfolgs , die durch Anschaulichkeit
zum Gefühle spricht, war auch in so übersichtlicher Gliede¬
rung der gewaltige Stofs nur durch die Verkettung versön-
licher Schicksale mit den Weltercigniffen, individueller Ent¬
wicklungen mit der großen Erhebung und Einigung des
Volkstums zu meistern.

Er hatte von einem neuen Werk l„Da§ verlorene Bater-
\ land ") noch nicht die Feder abgesetzt , als die ungeheure Be-
I weyung des Weltkrieges ihn ergriff , der seine Natur mit
1 allen Fibern entgegenkam. Hatte er bisher daS Leben ge-
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treffliches Beispiel für die Einrichtung derartiger Kinder-
Nachmittage gerühmt werden. Den kleinen Zuhörern wurde
stets neben den lustigen Geschichten des Erzählers gleich
die entsprechende Ergänzung fürs Auge geboten. So konnte
es nie an Verständnis für das Vorgetragene fehlen, und der
tiefere Sinn des heiteren Spiels , die erziehliche Grundlage
des „Struwwelpeters " kam zur vollsten Geltung . Vielfach
war aus ergötzlichen Randbemerkungen des „Publikums " zu
entnehmen, daß die Bilderreihe lebendige Wirkung ausübte.
Und nach jedem einzelnen Abschnitt dankte lebhafter Beifall
aus vielen hundert kleinen Händen dem freundlichen Führer
für seine lustigen Spenden.

Für die Schnmrgcrichtstagnng, die hier am 24. Juni
beginnt, stehen bis jetzt zwei Fälle zur Verhandlung . Der
erste Fall betrifft die Ehesran M a n t h e wegen Mordver-
suchs an dem Rentner S .. den sie in den Rhein stieß, um
nach seinem Tode in den Besitz seiner Erbschaft zu kommen.
Der zweite Full betrifft den Arbeiter Renno  aus Hof-
Heim i. T . wegen des bekannten kürzlich verübten Raub¬
mords im Höchster Brauhaus.

Die Feuerwehr wurde gestern abend um 8%. Uhr in die
Hirschapotheke an der Marktstraßc gerufen. Dort war im
Laboratorium ein Brand ausgebrochen, der jedoch keinen
größeren Schaden anrichtete. Als die Feuerwehr erschien,
war der Brand in der Hauptsache schon gelöscht.

Das Gewitter , bas gestern in der siebenten Abendstunde
sich über unserer Stadt entlud , war non einem besonders
heftigen Blitzschlag begleitet, der anscheinend in eine elek¬
trische Stromlcitung subr. Fast sämtliche öffentlichen elek¬
trischen Uhren sind nämlich um 7 Uhr 5 Minuten stehen
geblieben.

Standesamtsnachrichtc« vom 19. Juni . Sterbefälle:
Am 16. Juni Joief Zapf. Privatier . 72 Jahre . Am 18,
Juni Elise Bernd . Rentnerin . 52 Jabre.

Ikurhaus» Theater » Vereine» Vorträge usw.
Kurhaus . Ein kr ö Sl i ch- e r n ste r Abend  deS

bekannten Meisterre-itatorS Rudolf Hock findet am Sams-
tao dieser Woche im kleinen Saal des Kurhauses statt, dessen
aekamter Reinertrag der Ludenborss - Svende  zu¬
fließt. Rudolf Hock rezitiert nickt nur . er läßt die Fwuren
und Geschehnisse in seinen Vorträaen schamvielerischer-
steben und erzielt mit seiner Vortragsweise in Ernst und
Humor ganz ungewohnte Wirkungen: die uns vorlieaenden
Kritiken erster Blätter feiern Hock als einen der ersten
Meister der Bortraasknnst und konstatieren überall stürmi¬
sch« Ersolae. Der ebem. Großb. Säcks. Hofickausvieler bat
auch eine Reibe zeitaemößer Dicktunaen aeschrieben. die er
— wie ». B . ..Wir Alten" — in Berlin hunderte Male »um
Bortraa aebrackt bat. Es ist m wünschen daß in anberackt
des wobltätiaen Zweckes der Beranstaltuna der kleine Kur-
bausiaal ausverkauit wird. Eintrittskarten wolle man sich
bei Zeiten sichern.

Naturschutzvark  E . B. Sonntaa . 28. d. Mts ., fin¬
det die nächste Wanberuna der Ortsgruppe statt. Abmarsch
v ü n kt  l i ch 2,30 Ubr Unter den Eichen. Marsch über Flsck-
znckt Bleidenstadter Kovs. Eiserne Hand. Hobe Wurzel.
CLauffeebaus. zurück nach der Stadt . Bon ChausseebanS
Gelea«nSeit zur Heimfahrt. Um rechtzeitiges Eintreffen
Unter den Eicken wird a«beten. Sa mit dem Abmarsch niM
gewartet werden kann. Gäste willkommen.

Zur Uleiderabgabe.
Der „ReickSkommiffarfür büraerlicke Kletduna" stellt

uns zur allgemeinen Aufklärung folgenden Aufsatz zur Ber-
füanno: ,

Die Reicksbekleiduuasstellebat sich an die BevS.keruna
gewandt mit dem Aufruf , eine Million getragener MLnner-
anzüae im Wege freiwilliaer Abgabe  aufzubrinNen.
Dicke Aufforderung fiel nickt aerade au? einen kebr aün-
stiaen Boden. Eine Menae irreführender Presse-
Nachrichten  batte die Bevölkeruna ängstlich  gemacht:
man erzählte sich, es sollten einem i-den nur »wei Ab¬
züge  belassen und alles andere beschlagnahmt und
enteignet  werden .*) jeder WehrbcitragssteuerpfliStlge
solle nach der Höbe der von ihm gezahlten WehrbeitraaS-

*) Die amtliche Bekanntmachung des Magistrats der
Stadt Wiesbaden, in der die ..dringliche Mahnung"
zur Ablieferung der aetraaenen Kleidungsstücke in ziemlich
scharfer Form »um Ausdruck gebracht worden ist. kaat aus¬
drücklich: ..Zur Klarstellung herrschender Jrrtüm «r sei dar¬
auf binaewiesen. daß das Reick von kedem Mann , der mehr
als zwei aebrauchskähiae Anzüa«  besitzt, einen
An»ua fordert ." Schrisil. _ _

dichtet, so galt es jetzt die Dichtung zu leben, und schlagfertig
folgte er — aus den Träumen einer Jtalienfahrt , die er
mit seiner Familie antreten wollte — herausgerissen, der
Aufforderung, die ihn als Hauptmann an die Spitze seiner
Kompanie berief. An der Front und im Generalstab bat er
seinen Mann gestellt, ein vollgültiger Zeuge für die Echtheit
des Geistes, der aus seinen Werken spricht. In einer Dause
der kriegerischen Betätigung , Sie ihm durch eine schwer»:
Verwundung auferlegt war . entstand sein Kriegstagebuch
„Vormarsch", die getreue Schilderung der ersten Kriegszeit,
die nach Flandern und Nordfrankreich führte . Durch schwere
Verwundung abermals zur Rast genötigt, den Weltkrieg
vor Augen, die Genugtuung menschlicherund dichterischer
Betätigung im Innern , begeht er in der Sicherheit seines
Wollens seinen fünfzigsten Geburtstag . Ahnungsvoll kün¬
dend, in schwerer Zeit befeuernd und ausrichtend, vom Geist
seines BalkZtums ergriffen und ihn begreifend, hat er Sen
Besten seiner Zeit genug getan . Und er trägt die Kraft in
sich, in andere Zeit — in die de? Friedens und der Erfüllung,
in die auch seine Kriegswerke und seine Bekenntnisse sehn¬
süchtig deuten, schaffend hineinzuleben. Alfred Klaar.

Meine Mitteilungen.
Die Deutsche Dramatische Gesellschaft, deren Zweck eS

ist, durch Vorträge und Verösfentltchungen im Druck, durch
Veranstaltung von Aufführungen und Vorlesngen Sen Bo¬
den zu bereiten für eine Entwicklung der -dramatischen Kunst,
die von jeder nicht künstlerischen Gewinnbestrebung frei ist,
hat aus ihrer Mitgliederversammlung am Sonntag , den 9.
Juni , Prof . Dr . Dtax Herrmann . Berlin : Geh. Hofrat Max
Martersteig . Weimar : Dr . W. von Scholz Stuttgart : zu
Vorsitzenden: Dr . Richard Elsner und Dr . Hans Lebede,
Berlin , zu Schriftführern : Dr . Hans Knudsen, Berlin , zum
Schatzmeisterund Dr . Max Epstein, Berlin , zum Syndikus
gewählt. Beisitzer sind: Julius Ba-b. Pros . Dr . Max Dessoir.
Prof . Dr . Hans Devrient (Weimar). Prof . Dr . Karl Enders
(Bonn), Dr . Herbert Eulenburg , Prof . Ferb . Gregori , In¬
tendant Dr . Karl Haaemann (Mannheim ), Prof . Dr . Max
Koch (Breslau ). Direktor Georg Rich. Kruse. Prof . Dr.
Berthold Litzmann (Bonn), Jntendauzarzt Paul Meden-
waldt (Gera), Prof . Dr . Robert Petsch (Posen). Prof . Dr.
von Weilen (Wien), Prof . Dr . Eugen Wolfs (Kiel), Ober,
spielleiter Dr . Karl Wollf (DresLeu).
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Ehren-Tafel
- i i i . — > r - -

Der inzwischen gefallene Gefreite Ferdinand Windel
einer Moschinenaewebr-Scharftchützenabteiluna Sobn des
Inhabers eines Glas - und Gebäudereiniaunasinstituts Fer¬
dinand Windel von Bier, erhielt bas Giier,^ Kreuz.

Der Musketier Heinr. Rademacker.  Sohn des Stein-
hauermtisiers Joief Radcmacker zu Sonuenbera . erbielt im
Westen das Eiserne Kreuz. *

Auf dem Felde der Ehre gefallen:
Schütze Ferdinand Fuchs aus Wiesbaden.
Musketier Richard Steinbrecher  aus Wiesbaden.
Füsilier Hans Schützler.  stud . phil . aus Wiesbaden.
Musketier Wilhelm K o w a l d aus Wiesbaden.
Gefreiter Gustav F a st, Postschaffner aus Biebrich.

steuer mit einer Anzahl von Anrüaen beleat werden, die
der anfzubrinaenden alten Anzüge betrage 3^ Mil¬

lionen . die zur Bekleidung v-on Krseasacsanaenen verwendet
werden sollten, und was sonst für schlimme Dina« im Um¬
lauf waren.

Als nun die Bekanntmachung vom 18. Avril berauskam.
Satte sie ein sehr viel milderes Aussehen:  es
kehlten rbr sozusagen die Beißzähne in Gestalt der Beichlaa-
nahme und Enteianuna und es ze.iate üch. das- schon vorher
viel Seiliaer Zorn unnütz verickwendct worden war.

Wie stellt fick nun in Wirklichkeit die Sacke dar? Tie
Reickshekleidunasstelle braucht sür die notdürftigste Ber-
sorauna der Arbeiter der krieaswicktiaen Betriebe lwozu in
erster Linie der Berabau und die chemischen Fabriken a«-
Löreni. der Landwirtschaft der Eisenbahnen »sw. bis rum
l . Oktober eine Million Anrüae. Nach einem sorasältia aus-
aearbeiteten Bertcilunasschlüisel bekommen zunächst nur
dieieniaen Arbeiter solche Anrüae aus Wolle oder Baum¬
wolle. die nickt auf Ersgtzstossc verwiesen werden können
und die denen schon setzt besonders örinaend benötigen. Es
ist somit das Bedürfnis der m versorgenden Kreise reckt
ernstlick aevrüft worden.

Die ReicksbekleidunaSstelle bat diese eine Million An¬
züge unter die einzelnen Bundesstaaten des Reiches aus-
aeteilt Die Unterverteiluna innerhalb der Bundesstaaten
laa völlig den Landesreaierunaen ob: sie konnten am besten
den besonderen Verhältnissen der einzelnen Kommunalver¬
bände Rechnung tragen Bon einer Unternertciluna aus die
Einzelnen nach der WebrbeitraaSsteuervflickt. wodurch so
viel Beunruhigung aesckafsen wurde, ist von leiten der
Reicksbekleidunasstelle nie die Rede gewesen.

Dem Kommunalverband liegt also die Erfassung
der Anzüa«  ob . Er hat bis *uitt 15. Juli der Reichs-
Lekleidunasstelle*w melden daß er die ihm astferleate Zahl
aufgebracht bat. Wie brinat er sie nun aus? Zunächst durch
freiwillige  Sammeltätigkeit die eine möglichst rühriae
Provaaanda voraussetzt. Daß der Aufruf an die Gebe-
kreubiakeit der Bevölkerung hock nock nicht seine Werbekraft
verloren bat. aebt daraus hervor, daß von den verschieden¬
sten Seiten , darunter einer groben süddeutschen Hauvtstadt.
««meldet wurde, daß die Zahl der auszubrina enden Stücke
schon freiwillig abaeaeben worden sei. Sollte dasselbe nickt
überall möalick sein?

Wer mit seiner Abaabe allzu lanae Zaudert dabei aber
aisf den ersten Blick dock abaabefähig erscheint, bekommt einBestandsverzeichnis znaeickickt. das er alsbald ausgefüllt und
unterzeichnet zurückreickeu must. Er wird aut tun . dieses
Verzeichnis vollständig und ricktia auszusetzen. da jederzeit
der Altkleidermann des Kommnalverbandes kommen und
einen vrüstnden Einblick in leinen Kleiderickrank tun kann.
Unrichtige Angaben  stehen unter Strafe.  Bon
allen diesen Scherereien ist der befreit, der einen Anzua.
dessen Teile nickt unbedingt zusammen zu vasten brauchen
abaibt. Austerdem wird ihm auf der Emofanasbeickeiniguna
zuaesickert. dast dieser ihm bei einer lväter erforderlich wer¬
benden nochmaligen Erkastuna aetraaener Kleider in An¬
rechnung aebrackt werden soll. Wer nickt abaibt und statt
besten ein Bestandsverzeichnis vorleat. macht den Inhalt
seines Kleiderschrankes»um Gegenstand einer kritischen Er-
Ürteruna. ob man ibn im Hinblick auf seine versönlicken
Verbältniste laerinaer Bestand, nachweislich arößere frühere
Abgaben von Kleiduna. Kinderzahl und deraleickeni von
der Abaabe freilassen oder ob man strengere Mastnahmen
aeacn ibn erwirken soll.

Vielfach wird mit Rtzcht einaewendet. dast die Muni¬
tionsarbeiter  letzt nach ihrem Geldbeutel besser in
der Lage seien,  sich neue Sachen zu kaufen als der Mit¬
telstand. Es ist aber zu berücksichtigen, dast die aelorderte
Arbeiterkleidnna nickt mehr käuflich vorhanden ist. und dast
selbstverständlich die Arbeiter die jetzt gesammelte Kleiduna
nach ihrem vollen Wert bezahlen müssen. Ferner machen
die hochverdienenden Munitionsarbeiter doch auch nur einen
kleinen Bruchteil  der zu Versorgenden aus . und was
die Notlage des Mittelstandes anlanqt . so ist sie der Rcicks-
bekleidunasstelle bekannt und wird mich bei etwa notwendig
werdenden strengeren Mastnahmen oebührende Be-
rückiicktiauna  finden.

So aern es die Reicksbekleidunasstelle sieht, dast auch
Anzüae aus leichten Sommerstoffen. Mäntel . Ueberzieher
kann ste diese dock kür die Zwecke der aeaenwärtiaen Samm-
unb dergleichen in die Altbekleibunasstellen aelanaen. so
luna . die für den Bedarf des nächsten Winters versorgen
will, nicht gebrauchen. Der Abaabeoflicktiae wird solche
Geaenstände zweckmäßigerweise nach Abschlust dieser Samm¬
lung der Altkleiderstelle geaen Emvfana einer Abaabe-
Lesckeinianna zur Verfügung stellen. Das gleiche ailt für
Uniformen. Anträgen Einzelner , ihren Anzua unmittelbar
an einen Bedürftigen unter Anrechnung auf diese Samm¬
lung abacbev. zu dürfen kann nickt stattaeaeben werden.

Eine angemessene Bezahlung  der eingehenden
Stück? hat die Reicksbekleidunasstelle den Kemmiinalvcr-
bänden auks nachdrücklichste zur Pflicht ge¬
macht . Dast natürlich vielfach nickt soviel aezahlt werden
kann, wie vreiStreibende Schleichhändler bieten oder iraend
eine Person anzuleaen bereit ist. die zufällig für das be¬
treffende Kleidungsstück einen unmittelbaren dringenden Be¬
darf bat . ist eine Tatsache, die unbedenklich»uaeaeben wer¬
den kann.

Die Sacken sollen tunlichst in der Nähe des Sammel¬
ortes wieder »ur Vertzeiluna aelanaen . und wird die Reichs-
bekleidunasstelle zu diesem Zweck etwa fünsria Sammel-
laoer lReichskleiderlagerl einrickten. wo die Sacken zweck-
mästia sortiert und alsdann den Bedarksstellen zur Ver-
küauna aestellt werden. Besonders bedürftige Kommungl-
verbände. die vielfach ihre Sacken nur unaern aus der Hand
»eben wollen , mögen stck damit trösten hast ihnen die Sacken,
nickt ..weaaenommen" werden, sondern nur in die Der-'
iüaunasaewaU der Reichsbekleidunasttelle behufs Sor - *
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Z» haben in »»lerer HauptgefchäftSstelle:
NikolaSstratze tt

«>tb I» »»sere« FiNale » MaurltlnSstruß , 11, Schulpafl - t.  Craatan
Ecke Herterftrabe , BISmarckriug S3, GeiSbergstretze 1.

Ferner:
> 9 » »Ile» Züge» «af de» Wiesbaden « Hauptbahuhos heb» Bahu-

hosslmchhändler
1. Bei de» Berkättler » d«S Zeiviugs -Bertriebes »Preffe-
Z. Bochhandlusg Heinrich Gieß , Rhciustr . 27
i.  Buchhaadl«»!, C. Doigt Rächst Tau «»Spr. 28
i.  B »chha«tl «»z Feller » . GcckS, Wedergaffe 29
1. Schellenberg ' lche B »chha»dl»uz , Airchg»ffc 1
7. Hofd»chhS»dler H. Staadt , Bahahosftr . 8
8. BuchhandlanA Earl Pfeil , Gr . Burgsir . 19
9. I » d. Kioske» d. Buch». » •- Lücke: Rhei »ftr ., Wilhelmstr , Trua - Sftr. 1

10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe., Wilhclmftraste (Alleefeitei
11. Rigarreugelchäst W. Bickel, Lanzgaffe 2«
12. Bschhaudluug K. Strauß , Bismarckrius 21
IS. Paplerwaeenhaudluna Fr . Ehrhardt . Mo - itzstraße 22
11. B »chha«dla «g M Heißwolf , Wellritzstratze 19
15. B »chh»»dlu«g Heinrich Heuß, Kirchgaffe 19
IS. Buchhandlung Hern, . Ferger , Schn-aldacher Straße SS
17. B »chha«dl«»g NoerterShaeuler , Wilhelmstraße I
18. SlnstchtSkarten-LentrUe , Marktftraße 12
19. Julius Bormaß . Kirchgaffe
20. Moritz ». Münj -l, Wilhelmstraße 58
21. Pa »ierha «dl«»e Karl Michel, Querstraße t
22. Bnchhandlnng H. Roemer , Lauggaffe 18 ,
2S, Buchhandlung Arthur Schwaedt, Rheiustraße IS
21. Papierhandlung S . Koch, Hofl ., Michclsberg 2
25. PapierhanS Hutter , Kitchgaffe 71
26. B»chha«dl»ng H. Harms , Biireuftratze 2
27. B »chha»dlu »g Limdarth -Beu », Sru »,platz 2
28. Ludwig Becker, Große Bnrgstraße 11
29. Buchhandlung Huhn . Gucifeuauftraße SS
so. Thilo Seidenftllcker, Michelsberg S2, BiSmarckrlug>
91. Johann Leitz, Wellritzstraße 22
32. Buchhandluug Karl Hack, Rh -lustraße 11
33. Reifehür » Rcttcnmayer , Kaifcr -Friedrich -Platz 2
31. Reugebauer , Papierhaudluug , Kör»erstraße 9
35. Jakods , Papierhandlung , Stiftftraße 17
3S. Kreuz Zimmcrmann , Papier - »ud Schrcibwareu -Haudluug,

ToileUe -Artikel , Kirchgaffe 29
37. Ouiriu 's Buchhandlung , Rheinftraße 59 . - . -
38. Schreitwareuhaudluug Riiller , Sedauplatz 7. f *

tieruna aelanaen sollen, die ihnen vielleicht mehr und ae«
eianeteres wieder zuiührt als üe zu «eben in der Lage
waren. . . -

Au§den Vororten.
Viebrich.

Stadtverordnetensitzung. Wegen Deschlutzunfähigkeit
hatte die für die vorige Woche anberaumte Versammlung
verschoben werden muffen. Zu der heutigen Sitzung war ein
knappes Dutzend Mitglieder erschienen. Der Jägerhof an
der Elisabethenstraße, eine alte naffauische Remise, die wäh¬
rend des Krieges als städtische Verkaufshalle für Obst und
Gemüse dient, ist vom Magistrat für 28 009 Mark angekauft
worden. Der Verkauf wurde genehmigt. Genehmigt wurde
ferner eine Kriegsteuerungszulage  an die Beam¬
ten und das Lehrpersonal der höheren Schulen vom 1. April
1918 ab nack den staatlichen Grundsätzen, ebenso eine solche
an die städtischen Pensionäre und Witwen  früherer
Beamten und Lehrer, soweit sie hier wohnen. Während die
Zulage der elfteren bis 75 Proz . de? Durchschnittsgehaltes
beträgt, beträgt diese bei letzteren 50 Proz . der Teuerungs¬
zulage, die der pensionierte verstorbene Ehemann zurzeit
haben würde. Für die Ludendorsf-Spendc gewährte die Ver¬
sammlung 5000 Mark. Die Gemeinde hatte bei Beginn des
Krieges 50 000 Mark festgelegt zur Unterstützung von hilfs¬
bedürftigen Angehörigen und Hinterbliebenen der Krieger.
Da für den Zweck auck Stiftungen vorhanden sind, ist das
Kapital noch ganz vorhanden. Die Versammlung beschloh,
öah das Kapital auch für Kriegsbeschädigte, von denen
Biebrich sehr viel hat, angegriffen werden kann. Jetzt soll
auch hier eine soziale Beratungsstelle geschaffen werden, bei
der alle hetmkehrenöen Krieger, Verletzte, Invaliden und
Hinterbliebene Rat und Hilfe suchen können. Herr Beige¬
ordneter Kranzbübler. der seit Beginn S--S Krieges im
Felde steht, war für den Posten vom Magistrat reklamiert
worden. Da er jedoch für unabkömmlicherklärt worden ist,
wird die zu schaffende Stelle ausgeschrieben. Dem Antrag
des Magistrats , allen Beamten die Dienstzeit vor dem 21.
bis zum 17. Lebensjahr zurück als ruhegehaltsfähig anzu¬
rechnen, wurde zugestimmt, sowie gebilligt, dah die für diese
Beamten entstehenden Nachzahlungen an Beiträgen nach
und nach geleistet werden. Da von auswärts nur noch wenig
Milch hierher gelangt, und die hiesigen Kühe die allernot¬
wendigste Milch nicht mehr liefern, die Landwirte auch bei
den teuren Bich- und Futterpreisen Milchkühe kaum ein¬
stellen können, hat der Magistrat 10 000 Mark verlangt , um
den Landwirten bei Anschaffung von Milch¬
kühen  behilflich zu sein. Er hatte gehofft, der Viehhandels-
verband, der während des Krieges über 1^ Millionen Mark
Reingewinn gehabt hat, würde von diesem Gewinn helfend
eintreten. Dieser hat stch aber entschieden geweigert. Da
aller hier rasche Hilfe nottut . bewilligte die Versammlung
statt 10000 M. bis 24ODO Mark zu dem Zweck. Fräulein E.
K i r chn e r bat sich unendlich verdient gemacht um die Grün¬
dung und Leitung zahlreicher Wohltätigkeitsanistalten in
unserer Stadt . Wegen hohen AlterS hat sie alle Stellen
niedergelegt. Die Gemeinde will ihren Dank durch eine
Stiftung beweisen. Als Grundstock hierfür wurden ein¬
stimmig 5000 Mark bewilligt. Zum Schlutz wurde dem Ma¬
gistrat Vollmacht erteilt , die Stellen im vaterländischen Hilfs¬
dienst nach seinem Ermeffen zu besetzen und zu vergüten.

Aus Nassau und Nachbargebieteu.
t . Frankfurt , 19. Juni . Tödlicher Automobil-

Unfall.  An der Ecke Bockenheimer Landstraße und Leer-
bachstratze schlug gestern vormittag ein Krankenautomobil,
als es einem Wagen ausweichen wollte, infolge der herr¬
schenden Glätte um und begrub die Insassen unter sich.
Der Krankenträger Wilhelm Camus  aus Oberrad war
sofort t o t. Zwei andere Mitsahrenöe erlitten Verletzungen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Ei» diebischer Javaner . Wiesbadener Schöf¬

fengericht  vom 18. Juni . Eines Tages sah die In¬
haberin einer diesigen Pension im Keller nach ihren Holz-
beständen. Dabei fiel ihr ein auf den Wafferleitungsröhrcn
stehender Kasten aus. der ein schweres Gewicht hatte. Man
sah nach und fand darin eine große Anzahl von silbernen
Bestecken, die zum Teil aus der Pension seit einiger Zeit
verschwunden waren . Den dort einlogierten Kurgästen ver¬
schwanden kurz danach Schuhe. Als nun eines Tages einer
Dame in der Pension aus ihrem Zimmer Kleidungsstücke
und Bargeld verschwanden, nahm man bei dem in Verdacht
stehenden Hausdiener Saam Poerna aus Java eine Haus¬
suchung vor, die auch richtig die verschwundenen Stiefel und
Silbergeräte zu Tage förderte. Der Ausländer erhielt
wegen Diebstahls vom Schöffengericht heute sechs Monate
Gefängnis. Da er auch größere Mengen Fett ohne Fett¬
marken nach außerhalb verscklettzt batte, erhielt er weiter
eine Geldstrafe von 40 Mark.

Vermischter.
Die deutsche Hilfe beim Brand in Stambul Der «roste

Brand in Kvnstantinovel.  der am 30. Mai begann,
ift wie erinnerlich erst nach einer Dauer von vier
Taaen  bezwunaen worden. An den Lösch- und RettunSs-
arbeiten haben deutsch? Soldaten bervorraaend Anteil ae-
nommen. Wie aus einem ausführlichen Bericht aus Kon.
stantinovel bervoraeht. wurde das Feuer zuerst am 30. Mat
abends aeaen 6 Ubr in der Nähe der Sultan -Selim-Mo-
schee bemerkt. In einer Entfernuna von etwa 100 Meter
vom User des Goldenen Horns beginnend sind sämtliche
hölzernen und steinernen Behausungen mit Ausnahme der
borden avoßen Moscheen und sämtliche Gärten bis etwa 1
Kilometer an bas Marmarameer üinan den Flammen zum
Ovier aciallen. Die Zahl der einaeascherten Häuser, die zu
gllermeist Holzbauten waren , wird aus 10 000 ««schätzt. Das
Gerückt, daß viele Bewohner bei dem Brande verwundet
wurden, oder »ms Leben gekommen sind, ift bisher nickt be-
stätiat. Daaeaen buben di? deutschen Truvvcn . die die Lösck-
arbeiten verrichteten. 3 Schwerverletzte ll Offizier und 2
Mann ) und «ine arößere Anzahl Leichtverletzte zu beklagen.
An der Lösch- und Rettunasarbeit waren aeaen 700 Mann
von 15 Formationen der deutschen Garnison Haidar Batcka
nebst 250 Mann der zu dieser aeüöriaen türkischen Pionier-
Komvaanie beteiliat. Di? Leistung der deutschen Trnvven.
die auch von der türkischen Preffe dankbar anerkannt wird,
ist um so höher zu veranschlagen, äls eine einheitliche Lei¬
tung bei der Ansdehnnna der Brandstätte nickt möalick war
und das unerläßlich notwendig? Einreißen von Häusern
dem Widerstand nickt bloß de? Besitzer, sondern auch hex
türkischen Polizei und des türkischen Militärs beaeanete.

Für 780000 Mark Goldgelb beschlagnahmt. Aus 8em
Zollamt der Grenzstation Aleranbrowo  wurde , wie
dem JB. T." aus Tborn aemeldet wird , ein Mann aus Ber¬
lin verhaftet, der 30000 holländische Goldairlden irund
760 000 Markt nack Polen zu schmuggeln versuchte. Nach
seiner Anaabe hätte er dabei einen Gewinn von 200 000
Mark erzielt. Das Goldaeld wurde der Reichsbank z>»
Tborn znaekührt. /

Ein SechziaiSbrlaer von keiner Frau erschlagen. In der
Gemeinde Ober-Berzdorf bei Reschenbera in Böhmen er¬
schlug die sechziasähriae Häuslerfrau Friticke nacktS ihren
im Bett« liegenden gleichaltrigen Mann und erbänate sich
bann ank dem Dachboden. Der Grund der Tat waren kort»
aeketzte Streitiakeften zwischen beiden Eheleuten.

Auswärtige Börsen.
Jfew -Yorber Bürge.

Vpw - Tork , 17 . Juni . V. K. L . K. y k.
Tendenz für Geld. nom. beh. Missouri Pacific comm. k 73%
Gold auf 21 Stunden . . nom. 5% New-York Centralbahn K 72-
Wechsel Berlin. — Norfolku .Western com. \09%
Silber - Bullion. 99% 99% Nort.hemPaclfic comm. «7-
Atch . To .u.Santa Fc Sh. 84% 84% Read in? comm. . 91%
Baltimore Ohio comm. . 56% 55- Rock Island com.
Canada Pacific Shares 147% 145% Southern Paciöc. P4—
Chicago Milwaukee n. . . .do. . . . Railway com. 24%
. . .St . Paul Chareh . . . 43- 43% . . . de. do. . .pref. 61%
Denv.u.Ei oGrande com 4- 4- Union-Pacific comm. . . 121%
Fric com. 15- 15% .do . .prefered 70%

Ido . . lest prefered . . . 32% 32% Wabash prefe . ed. . 41%
Illinois Cntral Shares <Jb- 96% Bethlehem Steel. 8 ?%
Lonisvlle uJlashvllleS. 115% 115% Anaconda Copper. 64%
MIss.Kans &Texas com. 5- 5% General -Electric. 148%
da. . do. .pref. UnltedStatesSteelCom. 105%

lnK
23%
721/.

*8=
90%
83%
24%
61%

121 %
70%
41%
82%
63%

147%
103-

llerllj » , Iß .. Juni. Devisenmarkt Telegraphisch« AussahlenseeIST

Holland . .
Dänemark. .
Schweden . . .
Norwegen . .
Schweiz . . .
Oesterreich -Ungarn . . . . .
Bulgarien . . . .
Konstantlnopel .
Madrid und Barcelona.

17 Juni 1918
Geld

263 .50
159 -50
176 -25
160 .25
131 -50

64 -05
79 -00
20 .25

103 00

Briet
254 00
150 -00
176 -75
160 -75
131 -75
64 -15ui

104 00

18 . Juni 1918
Geld

253 -50
159 -50
176 25
160 .25
131 -50
63 -55
79 -50
20 .25

103 00

Brief
254 -00160.00
176.75
160.75‘litt
104 00

Wmm °m»MWMIrlm
werde» gebeten , «nse» Blatt für Jnli
und die folgenden Monate sogleich
bei der Post bezw . Feldpost z«
bestelle« «nd zu bezahlen , damit
die Weiterlieferung der Zeitung am
1. Juli keine Unterbrechung erleidet.

EchrtsNettung: Ocuiatt l» t » t hu ».
Verantwortlich für oeutjche »ud auswärtige PolttU : v . <vr,t - » 9;
für Kunst, Wiffeufchaft, Uuterhaltu», «. und oalkSwfrtfchaftiche» Teil:
B. e . e i s e u » e r g c r : sür Stadt- und La ud nach richten, » ertcht und
Sport : e . Dietzel : für die Anzeigen: t. « . I . Boßler: stwtltch tu

Wiedbade».
Druck » . Verlag »er Wieddaseucr « erlag  9-A »statt » . « . tz . D,

Wetterbericht Her WetterbieWelle Wettbarg.
Voraussichtliche Witteruug für Donnerstag , 20. Juni:

Vielfach wolkig bis trübe , Regensälle, nur vereinzelt in
Gewitterbesleitung.

Wasierftand. Caub1.70. Weilbnrg L4ß Meter..
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Ls kiel auf dem Felde der Ehre unser jüngster Kamerad
der Fahnenjunker

Obwohl erst kurze Zeit beim Regiment , haben wir alle
ihn dennoch wegen seiner menschlichen und militärischen
Eigens <hatten sehr schätzen gelernt.

Die Fähnriche und Junker
99oe) des Inf.-Regts .Graf Dönhoff(7.0stpr .) Nr.44.

Hotel-Restaurant
Tautenburg

bei Station Eiserne Hand.
Bahnstrecke ■

Wiesbaden -Lang .-Schwalbach.
410 m ü. Meer.

UneecglelcMich smöneLags Inmitten
der herrlichsten Tannenwälder.

Reine Höhenluft . Vornehmer
Kuraufenthaltf .Herzu .Nieren¬
kranke . Gute Zugverbindung.
9724) Besitzer : W. Frohn.

Danksagung.
So gerne möchten wir allen guten Freunden

und Bekannten , insbesondere auch den lieben
Gemeindegliedern , die an unserem herben Leide
so innigen Anteil nahmen und unseres unver-
gesslidten Sohnes und Bruders,

des Kandidaten der Theologie

Rudolf Merz
in solch liebevoller Weise gedachten , einzeln und
persönlich danken . Es ist uns bei der Menge
der Beileidsbezeugungen nicht möglich. Deshalb
sei es uns gestattet , auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank zu sagen.

Wiesbaden, den 19. Juni 1918.

9909] Pfarrer Merz und Familie.

MUkÜHikMiim
von Preisberechnung für ein
ioiives. gesundes. iroSenes.
ganz einfaches MInerWur
- kleine Familie- herstellbar
zu normalen Preisen?

Angebote unter H. 357
an die Geschäftsstelled. Bl.,
NikolasstraßeH. (9905

«Heb.  Mäsch . , Ans. 30, gern
selbst tätig , firm iuKücheu.Haus,
sucht gest. aut langsähr .Zeugnisse
Bertrauensvosten ctlö Haus¬
dame od . Stütze . Offert , nnt.
H 338 an die Geschäftsstelle
d. Bl . Nffo' asstrahe 11. [9908

wer stopt echte
Teppiche. [9ä04

Angebote odenstedtstraße 12.

Teppich AL ",?'?,'
1324*) Dfterwatd.

Uerioren
ein linker grauer Hand¬
schuh ur. schwarz. Biesen.

Gegen Belohnung abzugeben
Bodenstedtstraße 12. [9903

höchjlpreifefürzrühobft.
Unter Aufhebung unserer Bekanntmachung vom 81. Mai

1918 werben mit Ermächtigung der Bezirksstelle für Gemüse mtö
Obst für öen Stadtbezirk Wiesbaden folgende Höchstpreise für
Frühobst von heute ab festgesetzt:

Höchstpreis
für Erzeuger im Großhandel h » Kleinhandel

M M M
Erdbeeren 1. Wahl 0.70 0.91 1.20
Erdbeeren 2. Wahl 0.40 0.61 0.80
Walderdbeeren 1.20 1.37 1.70
JobanntAbeeren,

weiße und rote 0.30 0.44 0.55
Johannisbeeren , schwarze 0.45 0.59 0.70
Stachelbeeren, reif und unreif 0.35 0.49 0.62
Brombeeren , in kl. Packa. 0.70 0.91 1.10
Preßbrombeeren 0.50 0.65 0.86
Himbeeren, in ll . Packg. 0.70 0.91 1.10
Preßh imbeeren 0.50 0.65 0.85
Heidelbeeren 0.40 0.55 0.75
Prerßelbeeren 0.50 0.65 0.80
Saure Kirschen 1. Wahl 0.45 0.60 0.75
Saure Kirschen 2. Wahl 0.25 0.40 0.52
Süße Kirschen 1. Wahl 0.45 0.60 0.75
Süße Kirschen 2. Wahl 0.25 0.40 0J>2
Reineklauden 0.35 0.47 0.60
Mirabellen , auch Spillinge 0.40 0.52 0.70
Pflaumen , 1. Wahl 0.30 0.42 0.55
Pflaumen 2. Wahl 0.15 0.24 0.35
Pfirsiche und Aprikosen

1. Wahl 0.80 1.02 1.30
Pfirsiche und Aprikosen

2. Wahl 0.40 0.60 0.80
Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund und auf

marktfähige Ware erster Güte. Die Transportkosten find bereits
bei der Bemessung der Preis« berücksichtigt: wettere Zuschläge
rrgcndwelcher Art sind daher nicht zulässig.

Ueberschreitungcn vorstehender Höchstpreise werden nach dem
Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1917 (R.-G.-Bl. S . 516) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis su 10 000A
bestraft. Eine Ueberfchreitung der Höchstpreise kann auch in un¬
zutreffender Sortierung erblickt werden.

Wiesbaden, den 18. Juni 1918. (5«oo
Der Magistrat.

Fagilteilhaber gejucht
für ein Revier in einer Stunde zu
Fuß von Wiesbaden zu erreichen.

Bestand  Hirsche . Rehe. Fasanen,
Schnepfen, Hasen. Hübner , Kaninchen.

Ein auch event. zwei Herren können sich beteiligen. Kosten
jähriick Ml . 3 00.— resp Mk. 2000.—. Offerten unter HL. 359
an die Geschäftsstelled. Bi.. Nikolasstraße 11. [*1325

Auf Veranlassung des Herrn Ministers für Handel und Ge¬
werbe wird di« Bürgerschaft schon jetzt mit Rücksicht auf die
wenig günstigen Aussichten für die Versorgung der Bevölkerung
mit Leuchtöl für den nächsten Winter auf die volle Ansnutzuna
jeder Gelegenheit zum Anschlüsse an elektrische und Gasleitungen
bingewiesen. Die städtische« Licktwerke werden deshalb von ihrem
Rechte, Ausnahmen von dem bestehenden Jnstallationsverbot zu-
zulassen. weitgehendst Gebrauch machen. Die Herstellung neuer
Hausanschlüsse ist jedoch nur in solchen Straßen möglich, in
denen schon elektrische Kabel- oder Freileitungen bez-w. Gas-
Hauptleitungen liegen.

Wiesbaden, den' 19. Juni 1918. («sai
Der Magistrat.

Sonnenberg. — Befanntmacbnng
Bett. Aenberung der Höchstpreise für Gemüse.

Aus Beschluß der Erzeuger- und Handelsvreiskommission
wird unsere Bekanntmachung vom 18. April 1918 mit Genehmi¬
gung der Reichsstelle für Gemüse und Obst in folgender Weise
geändert:

I. In HI Ziffer 5 (Bohnen) wirb hinzusefügt: ab 19. Juli
1918.

H. Di« Bestimmungen in in Ziffer 6 und 8 werden durch
folgende Bestimmungen ersetzt:

9. Bis zum 20. Juni 1918 gelten die Preise der Verordnung
nicht für solche Karotten, die iprter GlaS gezogen fiud. Im
übrigen gelten für runde und längliche Karotten die folgenden
Preis«:

Erzeugerpreis
I. Gruppe:
preis preis

Srotzh . Steiuh.

H. Gruppe:
preis preis

Grotzh . Kleiich.
a) mit Kraut 0.15 0.20 0.27 0.18 0.25
b) ohne Kraut 0.25 0.33 0.40 0.30 0.35

AIS Karotten gelten rotfleischige Speisemöchren von einer
Höchstlänge von 11 Zentimeter.
8. Möhren [gelbe Rüben)
a) mit Kraut 0.10 0.13 0.17 0.12 0.15
b) ohne Kraut 0.18 0.24 0.28 0.22 0.26

IH. Die Preise in UI Ztfser 0 werden wie folgt erhöht:
0. Kohlrabi 0.30 0.36 0.44 0.33 0.40

IV. Bei Ziffer H wird hinter FrWwirstng eiugefllgt:
Hinter Frübrotkobl wirb singesügt:

ab 10. Angnst 1018.
V. Die in der Bekanntmachung Som 6. Mai 1918 bezeich-

neten Preise für Mangold (Römisch Kohl) treten erst am 15. Juli
1918 in Kraft.

VI. Unsere Verordnung vom 17. Mai 1918 über Preise für
Kopfsalat wird aufgehoben.

Mainz, den 11. Juni 1918.
Hessische LandeSaemiisestelle.

I . B.: Hkemenz,  Großberzoglicher Regierungsassessor.
Wiesbaden, den 11. Juni 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Droege,  Geheimer Regierungsrat . «1
Wird hiermit veröffentlicht. -
Sonnenberg, den 15. Juni 1918. (5577

Der Bürgermeister. Bit (fielt.

Sonnenberg. - Bekanntmachung.
AIS Teilersatz für die vom 16. dS. Mts . ab eintretenöe Ver¬

kürzung öer Brotmenge werden auf den Kopf der zuckcrversor-
gungSberechtigten Bevölkerung einschließlich Getreiöeselbstper-
sorgrr . aber ausschließlichKriegsgefangene, 750 Gramm Zucker
besonders ausgegeben. Die Sonderzuteilung erfolgt durch Zucker-
karte, auf Grund deren im einzelnen im Juni 200 Gramm , im
Juli 350 Gramm und im August 200 Gramm zu beziehen sind.
Die VersorgungSberechtigten erhalten die Karten durch den Ge-
meindevorstanb.

Svnnenberg, den 18. Juni 1918. iSE
_ Der Bürgermeister B „ efieIt

Sonnenbrrg. — Bekanntmachung.
Betrifft Einmachzucker für 1018.

Die Zuteilung von Einmachzucker für 1918 an die Haushal¬
tungen erfolgt nur auf Antrag. Die Anträge sind bei dem Ge¬
rne indevor stände zu stellen, der darüber eine Nachweistmg zu
führen und diese dem Kreisausschusse einzureichen hat.

Bei der Verteilung des Einmachzuckerswerden nur solche
Haushaltungen berücksichtigt, die ihre Ablieferungsschuldigkeit
bezüglich der ösientlich bewirtschafteten Lebensmittel, insbeson¬
dere Getreide und Hülsenfrüchte, Kartoffeln , Milch und Eier , er¬
füllt baden. Bei der Entgegennahme der Anträge wird in jedem
einzelnen Falle sorgfältig geprüft, ob Antragsteller fein Abliefe-
rungsschuldigkeit erfüllt bat oder nicht. Jeder Antragsteller hat
den gut seinen Antrag bezüglichen Eintrag mit seiner NamenS-
grgenschrift zu versehen.

Sonnenbrrg, den 18. Juni 1918. .
De» BürgermriK -». Buchelt.

Mittwoch, I». Ami 1918

Oer Dank der
Luden-orff-Spende!

2. Gabenverzeichnis.
Es zeichneten ferner über 10 A:
SanitätSrat Dr . Lande 25 Jl — Dr . Saß mann 50 M

Wilhelm Vogelsberger 20 A — Josef Lutz 200 A — 31. Tavver-
mann 100 Jl — HanS Trinkle 50 Jl — Wilhelmine Heb 20 Jt
— Frieda Eichenberg 20 Jl — Max Stöckel 10 Jl — Hugo
Vvke 20 Jl — Fa . Hofjuwelier Herz 1000 Jl — Johann Fuckel
20 Jl — Alfons Kern 20 Jl — Otto Seniler 50 A — Fa . I.
Hertz Inh . Heomann u. Matthaei 1000 A — Straßer 40 Jl  —
Bohie 50 Jl - Eduards Retienne 50 A — Dr . Emil Pfeiffer
100 ^ — M. F 10 A — Freiin d. Pöllnitz 50 Jl — Kirchen,
kollekte der Lutberkirchengemeinde40 Jl — Schuldirektor Dr.
Behrmann 50 Jl — Generalmajor Steltzer 26 A — Bebert
10 Jl — Friedrich Earl PothS 200 Jl — Rentner E. Möller
50 Jl — Hermann Hitzrroth 10 A — Frl . A. Schmidt 10 —,
Kommerzienrat Wachenborff 5000 Jl — Daurat Karl Sommer»
körn 20 Jl — Geb . Justizrat Dr . E. WeiffenbaÄ 15 Jl — Auto.
Zentrale 14.50 Jl — Kommerzienrat Victor 1000 A — Bank,
birektor Hermann Becker 1000 Jl — Fa . August Engel 1000A
— Exzellenz Frau Generallt . Schubert 100 M — Rechnungsrat
St. Leißring 20 A — Mollv Wehmer 10 A — Th . Schmitt
20 Jl — Direktor Arthur Weber 100 A — A . Mangeot-Herla
20 A — Felix Heber 20 A — W . Her, 20 A — E . Cappel
50 A — OberkriegSgerichtSrat Hengstenborg 300 A — Geheim¬
rat Scheele 20 Jl — Julius Kranz 50 Jl — Freifrau Amali«
Edle von Lehenner 50 A — Frau Berta Balzer 20 M — Frl»
Jda Esch 300 A — Frau Marie Willett 56 A — Josef Lutz
400 Jl — Gg . Weygandt, HandelSgärner 25 Jl — Frl . HomanS
10 A — Professor Gteubing 15 A — Geh . Justizrat Dr . AI.
Berti 50 A — Frl . Jda Kleinicke 50 A — Albert Kleinicke
100 A — Generaloberarzt Dr . Schumann u. Frau 100 Jl  —
R. N. 100 A — Frau Salomonski 100 A — Carl Seidel
100 Jl — LaudgerichtSvränöent Dr . Mencke 20 Jl — Frl . Marie
Knavmann 20 Jl — Gevvert 300 A — Frau Gevvert 100 A
— Geschwister Gevvert 20 Jl — Treis 25 A — Frl . Lerch
10 A — Dr . Schmoltk 50 Jl — Ertrag einer Wohltätigkeits.
Veranstaltung der Herren Schiitzendorf, Ebandon u. Ernsthaft
100 A — Heinrich Eron 100 A — Major Friedrich Levin 50 A
— Hubert Wolters 100 A — Studienrat Eduard Wende 20 A
— Rittergutsbesitzer Meister 1000 A — Lehrer Karl Friedrich
Miller 20 A — Gustav Utz 1000 A — 3 . 37. 30 A — Graf
Kalckreutb 120 A — Fra « A. Wessel 100 A — Adolf . Theodor
und Alexander Krafft 500 A — Frl . Dresel 10 A — Nero
Wiskemann 10 Jl — Frau Baronin v. SSangenheim 50 Jl  —
Rudolf Lehmann 50 A — Geh . SanitätSrat Dr . D. Falk 50 A
— Frl . Luise Freutag 10 A — SanitätSrat Dr . Biermer 100A
— Richard Otto 25 A — Hauptmann Werner 200 A — M . v.
S . 20 Jl — Konsul E. Grabenwitz 200 A — Direktor Bor»
charöt 50 Jl — Direktor K. Sander 50 A — Rudolf Hilger
1000 Jl — Frau Olga v. Gustedt 300 Jl — Gustav Serbert
25 A — 8 . $ . Jung 50 A — Professor August Mener 1000 A
-r- August Meister 25 A — Pferdezuchtgenossenschaft für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden 300 A — Jacob Stilb«r 500 A
— SanitätSrat Dr . Dugenbühl 100 A — Frau B. 300 A
Dr . P . Guradze 300 A — Hch . Ab. Weng andt 50 A — Frau
Gohd« u. Tochter 50 A — Max Frev 20 A — Frs . Caroline
Renker 10 A — A . V. 200 A — Allgemeiner Deutscher Jagd-
schutz-Verein 500 Jl — Carl Eavvel 430 A — Landgerichtsrat
Schwarz 100 A — Frau Anna Anding 100 A — I . Franken,
burger 100 A — Major Grohmann 100 Jl — Professor Herx»
Reimer 300 A — Frau Julius Send 200 A — Frl . Oberlehre,
rin Schmidt 80 A — H . Goebecker 1600 A — Maior Krosebers
106 A — Hauvtmann JofieS Wagner 10 Jl — Slndreas Krau»
6er 50 A — ®r . Josef Massen«, 1000 A — Dr . B Berks
100 Jl — Frs . Constanze Werner 20 A — Sammlung itt der
Sv rechstund« d«S Herrn Dr . Ebrist 40 A — Mittelrfieinischer
Pferd«»»chtverein 200 A — Julius Wegener 20 A — Exzellenz
W. Eonzen 30 A — C . GieS 50 ^ — P . Müller 20 "A — SL
Stock 20 A — Aug . Stein 20 A — TO . Sckoen 10 A — E.
Ferfier 10 A — H . Riederheitinann 10 A — 9 ?. Miller 10 ’A
— Swing Gelbard 20 A — ST . Na,iß 10 A — E . CloeS 10A
— Otto StreSlo « 20 A — Frl . « lfielmine Diebl 10 A ~
Pharmaeeutifche Industrie 8 . m. b. H. 50 A — Cf . Merckek 15A
— F. Lorch 20 A — Stark 10 A — TO. Teichgreeber 20 M
— Kätchen Guba 20 A — Frau Reirburaer 10 A — Frau Abel,
beid Becker 10 A — Frau Hedwig Dov6 10 A — E . v. Boetti-
cher u. N. v. Hauswittz 80 Jl — Fritz Krieger 100 A — A.
Stoß . Rentner 100 A — F . SLittmann 10 A — DcreinSbank
Wiesbaden 200 A — Ph . W. Hevmann, Bankvorstand 30 A  —
Fr « , Gckheimvat Kalle 200 A — Frau General Paaenstecher
10 A — Heinrich FrieS u. Co. 20 A — Ungenannt 100 A —c
Frl . Sieg 15 Jl — Oberst KüblS 100 Jl — Ungenannt 20 A —>
Frau Rientsch 50 A — Frau Schurz 100 A — Frau Dr . Oskar
Dnckerfioff 100 Jl — Herr u. Frau RodiuS 10 Jl — Frl . Lul»
Schwarz 10 A — Herr Jakob Staadt 60 A — Frau Bark
20 A — Frau Zamdel 30 A — Bernhard Bücher 10 A —<
SanitäSvat Gustav Mener 100 A — Frau Hauvtmann Arndj
50 A — Ansorge 20 A — Frau Wilhelm Müller 100 A  —
Frau Aschhosf 1000 A.

Ferner sind folgende Stiftungen zu verzeichnen:
Die Zigarettenfabrik Ed . LaurenS,  Inhaber tzwald

K r e y s se l. Taunusstraß «, stellte dem Verkaufsstand in der
Wilbelmstraße von ihren sämtlichen Fabrikaten soviel unentgelt--
lich zur Verfügung, als dort zum Verkauf gebraucht werden.

Von der Zigarettenfabrik M e n e s , Inhaber H. L e w i m
«mrden 20 000 und von der Firma Zigarettenfabrik I . KeileU
1000 Zigaretten gestiftet.

Sämtliche zum Verkauf gelangenden Blumen werden täglich
unentgeltlich von allen Blumengeschäften geliefert. (" tt
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